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In diesem Jahr stand nach längerer Unterbrechung mal wieder eine mehrtägige Ausflugs- und Erholungsfahrt an. 

Das Ziel war die Niederschlesische Lausitz mit Görlitz und Zittau, der Besuch des Töpferfestes in Neukirch, der Besuch des Schlesischen Museums mit Stadtführung in Görlitz, ein besonderer Reiz waren die Fahrt mit der Schmalspurbahn in Zittau und Besichtigung Brauerei Landskron. Die Unterbringung erfolgte zentral direkt in Görlitz.

Freitag 1. Oktober 

Noch im Dunkeln um 6.45 Uhr fahren wir ab der Stadthalle Bad Godesberg und sammeln um 7.00 Uhr in Bonn am Kaiserplatz die restlichen Mitfahrer auf. Von dort geht es mit Pausen  nach Görlitz, wo wir am späten Nachmittag eintreffen. Wir übernachten in der Pension „Picco-bello“, direkt an der Neiße, der Abend steht jedem zur freien Verfügung.

Sonnabend 2. Oktober 
Nach dem reichhaltigem Frühstück fahren wir gegen 9.45 Uhr nach Neukirch in der Lausitz und besuchen das Töpferfest.

Malerisch eingebettet, in den Höhen des Oberlausitzer Berglandes, liegt am Fuße des 587 m hohen Valtenberges Neukirch/Lausitz. Slawische Bauern gründeten vor über 1000 Jahren den Ort und nannten ihn "Wjazonca" an der "Wjazonitza"- Rüsterndorf am Rüsternbach. Um 1200 brachten Ritter, die die Elbe überschritten, das Land unter die Hoheit deutscher Könige. Die später aus Thüringen und dem Frankenland eingewanderten Bauern errichteten ein Waldhufendorf, das sich an die sorbische Siedlung anlehnte und durch die neue Kirche, die mit errichtet wurde, den Namen "Neunkyrchen" bekam. Unter 9 Oberlausitzer Kirchdörfern wird in der ältesten beglaubigten Urkunde auch Neukirch genannt, datiert: Göda, den 25. Februar 1222. Lange Zeit war Neukirch ein Bauerndorf mit Forstwirtschaft, Sägemühlen, Holzhandel und Handwerkern. Bald klapperten auch in vielen Häusern die Webstühle - der Gewinn ging jedoch an die Gutsherrschaft. 

1759 entstand die erste Töpferei - und so ist dieses Handwerk seit über 200 Jahren hier heimisch. Das jährlich Anfang Oktober stattfindende Töpferfest ist Anziehungspunkt vieler Tausend Besucher aus nah und fern. Günstig für die wirtschaftliche Entwicklung des Ortes wirkte sich der Anschluß an die Eisenbahn im Jahre 1877 aus. Schon bald entstanden eine Reihe von Betrieben - Zwiebackfabrik, Eisengießerei, Webereien, Kofferfabrik, und die Kunstblumenfabrikation seien stellvertretend genannt. Aus dem einstigen Bauerndorf entwickelte sich langsam ein Industrieort. Bereits um die Jahrhundertwende begann im Georgenbad mit der Einrichtung von Moorbädern die "Sommerfrische" in Neukirch.

Bis 1926 bestand Neukirch aus drei politisch selbständigen Gemeinden: "Niederneukirch", Oberneukirch "Lausitzer Seite" und Oberneukirch "Meißner Seite". Erst im Jahr 1928 erfolgte der Zusammenschluß zur Gemeinde Neukirch/Lausitz. Mit dem Ende des schrecklichen II. Weltkrieges begannen auch die Neukircher Bewohner wieder mit dem Aufbau der Wirtschaft. Ständig veränderte das Dorf sein Gesicht. Moderne Wohnkomplexe (AWG), Einrichtungen des Gesundheitswesens usw. entstanden.

Im Jahr 1954 bezog der damalige FDGB die Gemeinde Neukirch in die Urlauberbetreuung ein. Tausende Urlauber erholten sich seit dieser Zeit in Neukirch und in den Nachbargemeinden. Die waldreiche Gegend mit zahlreichen Wanderwegen und gesunder Luft bieten Ruhe und Entspannung. Für die Mühen des Aufstieges auf den Valtenberg wird der Wanderer mit einem wunderbaren Blick vom 25 m hohen Aussichtsturm auf Neukirch und die Oberlausitz belohnt. Auch ein Abstecher zur Wesenitzquelle sollte man nicht versäumen. Sie quillt als Stollengewässer aus dem Valentin-Erbstollen, um sich dann ihren Weg auf etwa 84 km Länge durch unsere Heimat zu bahnen, wo sie schließlich in die Elbe mündet.

Auch für Neukirch brachte das Jahr 1989 gravierende Veränderungen mit sich. Die Wirtschaft erholt sich nur langsam, nachdem eine Reihe der Haupterwerbszweige weggefallen waren. Kleine Betriebe, Handwerker und Dienstleistungsunternehmen prägen zur Zeit den Charakter des Ortes.

Die Urlauber und Gäste erwartet eine Gemeinde, die mit ihren Umgebindehäusern und den schmucken Vorgärten vom Fleiß ihrer Bewohner zeugt. 

Nach den überwältigenden Eindrücken vom Töpferfest fahren wir zurück nach Görlitz der Abend stand jedem zur freien Verfügung.

Sonntag 3. Oktober – Tag der Deutschen Einheit –

Heute bleiben wir in Görlitz, jeder hat die Möglichkeit zum Gottesdienstbesuch, um 12.00 Uhr treffen wir uns in der Peterskirche zum Konzert an der Sonnenorgel Punkt 12, der Nachmittag steht jedem wieder zur freien Verfügung, wir treffen uns 17.00 Uhr in der Frauenkirche Görlitz zur Führung und nehmen um 18.00 Uhr Frauenkirche am evangelischen Gottesdienst teil. Dieser Gottesdienst hat ein  hatte „Schicksale Betroffener“ zum Thema. Im Anschluß bleiben wir zum Gespräch.  Leider musste Frau Dr. Hanna-Renate Laurin, Berlin, die ehemalige Präsidentin des Berliner Abgeordnetenhauses, kurzfristig Ihre Teilnahme absagen. 

Montag 4. Oktober 

9.30 Uhr Treffpunkt am Hotel 

Einführung und Altstadtführung in  Görlitz durch Frau Kundt, mit Einblick in die Oberlausitzsche Bibliothek

12.00 Abfahrt zum Mittagessen und zur Besichtigung der Landskron – Brauerei, angemeldet

Busfahrt zur Landeskrone, Fahrt auf die Landeskrone, angemeldet Kaffeezeit, Rückfahrt nach Görlitz

gegen 18.00 Abendessen im „Antica Roma“
19.30 Uhr Konzert der Bachwoche in der Krypta der Stadtkirche St. Peter und Paul (Peterskirche)

„Der Abend ist mein Buch“

Konzert des Debussy-Trios Leipzig

zu Texten von Rainer Maria Rilke

Annette Richter – Westermann – Sopran

Cornelia Toaspern – Flöte

Claudia Benkert – Harfe

Dienstag 5. Oktober

  9.45 Uhr Treffpunkt am Hotel 

10.00 Uhr  Fahrt nach Zittau 

Das Zittauer Gebirge ist ein landschaftliches Kleinod und traditionelles Feriengebiet im Freistaat Sachsen. Seine gewaltigen Sandsteinberge und die hohen vulkanischen Restberge machen es einmalig. Ein ideales Wandergebiet mit über 300 km sehr gut markierten Wanderwegen. Grenzübergänge für Wanderer ermöglichen Wanderungen durch das angrenzende tschechische Lausitzer Gebirge. Für Freunde des Felskletterns locken ca. 80 Gipfel mit interessanten Kletterwegen aller Schwierigkeitsgrade.

11.32 Uhr Fahrt mit der Schmalspurbahn von Zittau nach Oybin angemeldet

12.15 Uhr Ankunft in Oybin

Kurort Oybin - ganz im Tal gelegen - ist pulsierender Mittelpunkt des Zittauer Gebirges, umgeben von einem Kranz grüner Berge. Im Zentrum ein bienenkorbähnliches Sandsteinmassiv - der Berg Oybin. Bereits 1873 erfolgte die Aufnahme Oybins in den "Verband sächsischer Sommerfrischen", und im Jahre 1930 erhielt Oybin die offizielle Bezeichnung "Kurort"

Mußten die Gäste damals noch mit der Postkutsche nach Oybin fahren, so konnte ab 1890 die Schmalspurbahn benutzt werden. Die ZOJE (Zittau-Oybin-Jonsdorfer Eisenbahn) wird im Volksmund auch liebevoll "Zug ohne jede Eile" genannt, denn die 10 km-Fahrt von Zittau nach Oybin dauert fast eine Stunde. Liebhaber unserer Schmalspurbahn finden am Bahnhof Oybin ein kleines Museum zur Geschichte dieser Bahn.  Der Besucher findet in Oybin schöne Umgebindehäuser, gepflegte Grün- und Parkanlagen sowie viele schöne Hotels, Gaststätten und Cafés.

13.00 Uhr Fahrt mit dem Gebirgsexpress auf den Hochwald zur Turmbaude, angemeldet, 

ca. 13.30 Uhr Mittagessen in der Turmbaude, angemeldet

Begrüssung durch den Bürgermeister der Stadt Oybin, Herrn Goth

„Baudennachmittag Schlesische Runde“ gemütliches Beisammensein, Kaffee trinken mit Mohn- und Streuselkuchen, angemeldet
freiwillig: kurze Spaziergänge, Möglichkeit zur Turmbesteigung, herrliche Aussicht in schlesische, böhmische und Zittauer Gebirge

Rückfahrt nach Görlitz, Abend zur freien Verfügung

Mittwoch 6. Oktober

9.40 Uhr Treffpunkt am Hotel 

9.45 Uhr Abfahrt zur Besichtigung vom Zisterzienserinnenabtei Klosterstift St. Marienthal

10.30 Uhr Führung Klosterstift angemeldet
12.00 Uhr Mittagessen in der Klosterschenke angemeldet
16.00 Uhr Schlesisches Museum zu Görlitz, Besichtigung mit Führung durch Herrn Dr. Bauer, oder zur freien Verfügung

Koffer packen

Am Abend gemütliches Beisammensein, Ende offen

Donnerstag 7. Oktober 

Rückfahrt mit Pausen von Görlitz nach Bonn

Busunternehmen:

U.S.-Tours Schmitz, Kempenich

Leitung der Fahrt:

Michael Ferber

